
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 29

Artikel: Hüben wie drüben

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-440824

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-440824
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


WiWMMä Kluge JVIonatssprücbleui,
darnach sich die Ceute zu halten haben, so ungerupft durd) die Kielt kommen wollen.

SBie aud; ber SGBinb im Sanbe roeljt,

SDer Srftc ftets am Slnfang ftefjt.

SBenn SBanjen bid) atn jroeiten plagen

SJJufjt bu am erften fic »erjagen.

9(m brüten ift gut Siber laffen,

3)eSglcid)en : eine (Srbidjaft faffen.

33ridjfr bu am uierten einen Änodjen,

©0 roäfjrt bie Leitung mandje SBodjen.

Slm fünften tut eS feiten fdjncien,

3m Slugften nidjt, unb nidjt im DJfaien.

©in ©djäpplein ift beionberS gut
SBenn man ben fedjSten fdjreiben tut.

Slm ftebenten vuljt mandjer auS,

Ser fedj§ Sag niajtS getan 511 £auS.

Ser 2BiffieIm ift ein £>ofjen3oHer,

$n Kamerun gibt'S Sropenfofler.

9ieun Dflufen um Sfpolt fidj ftetlen,

hingegen nidjt in Sagmevietlen.

3efjn Jungfern fterj'n im Seftamente,

g-ünf flug, fünf bumm. SBer fie nur feunte?

SeS 33acdjuS ©aben bie finb föftlid),
(Sin gäßlein (Slfer roär' mir tröftlidj-

3roolf finb ein Suijenb ganj genau,

Sod) breijefjn (Sier roill bie grau.

Sreijefjn ift eine UttglücfSjofjl,
Sludj §ütjneraugen finb fatal.

(Sin SMeräeljnceniimeterfragen

OTadjt fdjnöb ein (Snbe bem :Bcfjagen.

SBenn bu niel ©elb nodj idjttlbig bift,

©0 benf, bafj balb ber letjte ift.
Sen breifeigften erroarte nie,

©udjft bu jum erften ein 2ogi§.

Sei fx-ol), bafj bu fein Qube bift,
SBenn eine ©au geme^get ift.

SBenn fedjSjefjn im alenber ftefjt,

Ser TOonat roieber nibfid) gefjt.

SBenn roir ben fiebenjefinten fjaben,

Sa fjüpfen SJläbdjen gern mit Änaben.

Ser 3ube Sränen gern »ergießt,

SBeil reittjlidj groiebeln er geniefjt.

SaS ©djiefial ift beS (Sfjriften ©onne,

SaS ©djicffclein beS Hubert SBonne-

$fct fflff, ben geftern bu erfjanbelt,

£>at fjeute ftdj jur fiatj' oerroanbelt-

Sie £mnbc freffen öfter© ©raS,
t'imbui'gerfäS entroicfelt ®a§.

53ei etnunbbreifjig, confequent,

SBirb mandjer ©tubin abfiinent

Sie (Srbe ift ein Sammertaf,
Sem SBanbfalenber ift'S egaf.

Slm breiunbjroanjigften finb fjäufig
Sie ©djroabenfäfer roieber läufig.

Ser ©peef am oierunbäroanjigften

3m Mer roirb am ranjigften.

9Jict)t jeber Sag fann ©onntag fein,

Sod) audj am SBerftag fdjmecft ber SBein-

(Sin Äinb, an biefem Sag geboren,

3ft roeif; bei un§, fdjroarj bei ben 2J?oFjren.

Ser SSollmonb ift ju jeber ©tunb,
9JJan fieljt'S ja, fegelfugelrunb.

©ar oft fidj ein ©cfdjüö entlabet,

llnjeilig Cbft ben ßinbern fdjabet.

Stanislaus an Ladislaus.
aftatn fcfjär ßofjnfraber!

Sa '§ ©djigenfäfdjt nufjn palb ferraudfjt, ter legte 53ageu fcfjier

fetbraucfjt fofjm ©cfjiefjen, ßeffen unt Ü3ofulieren, rotfjf tcf) tafj gäfcfjt tir
tefjfinieren. Sa fofjmen g'erft tie ©djigen im Stant, tie ung mtb ^fjrer

SMfeng beöfjrten, tie 3Bägft= unt Siajtigften im Öant, tie afjle einen

*ßrai§ begöfjrten. Sie beften Sftannen im ©cfjitjenreicfi, Sffcann fafjn fi

nigo ©ingetln melten, fonfdjt 9iefj flcmifjrt ein gergefjener glaid); furg

afjle§ lauter ©ctjigenfjelten. Sann fofjmt tafj gange Sfrunfdjemang, ta

9Jcuefj id) roibrum SffjleS Iofjben, '§ roafjr afjle§ brea>bidj, turd) tie

23angg, fei§ ifjn tfjer gäfdjfjütt oter oben.

Slm pefdjten aper nod) fon SIfjIem ; bereite tidj traupl) SBelt'

liefj for; roafjs mifjr for Sfntrem fjat gepfjafjlen, brugg b'SIugen gue unt

fpig bafj Cbr: Safi roafjrn tie fjunbert 9tofjfeniumpfern Ot). 2abt§-

Iau§, roafjr tatj=ne 8, mifjt roeife SRöcfli, (Sd)ue unt ©truropfern!

StTcifjr traumtj fntfjär fafdjt jebi $R 8. Unt tantjeb f)ängi roie tie lln,
toaj fafjn id) ttefjr§ nigo befa)reipen, audj fafjn tie Seifenbetfj nit fjelpfjen,

SRifjt bie ©ebanggen au§ gu 3 pen. Sapienta sat, id) rotf)I auptjfjeren,

ben ©atfcfjt ung SORauI gu roäffern tir, tu Iiefjefdjt tief) am Gent petfjöten,

ffjeift unbren 3Mfdj gafjr tein 33refiefji-; bie ©ünt roifjl id) nit aupfj midj

laben, idj roei§ tu pifjt \a 1 2tt3=fetjt, mifjt funfdjt im §öüenpful fer=

braben, roie§ ifjn ter pbel trinnen ftefjt.
9cufjr 2lin§ noefj, fjägt tu tafj nufjr jefjen, tie SRutfdjpafjn in ter

23ubenftabt, ta funnt id) ftunbenlang fjinftcfien, pifj mifjr ter Saucfj

fcfjier groagglet fjat. gon goto, gono, SiograpLjen gapä einen gangen

^unboofl ba, ßafjmefjler, Särn unt anbre Slpfjen, auf jeben ©djritt
SOcann laupfjen fafj, unt tafj ©ebränge, tafj ©ebrügge, tat) ^ßfeiffen,

blafjfen, mufjfigiern, tafj ©djreten, ^otjlen unt ©equide, '§ roafjr fdjier

um ten gerfcfjbant g'ferltern, unt tann ifjm ©rafjmroaifj fjeimgu pfjaren,

icf) ftant gmtgt brinnen im ©ebrängg, groüfdjen 2 9iiefen=@dgemplafjren

fon Söaibern mifjt maim Slfjmbonpoeng. ©oblop ifdjt g!I§ guet apge=

lopfjen, idj fabm gang unferfäfjrt nadj §aufj ; Sgroar roafjr tie §aufj=

tfjter nit mer opfjen, toef) m 8 idj mifjr gar nfj taraufj. Sie Seifenbetfj

praucfjg nigu roiffen, roafj§ afjle§ mir ift noefj Bafiert. Qd) roofjlt

tafj ©efjigenfefcfjt geniefjen unt fjap miefj fbfefjtlicfj amifiert.

Sflfj 9Rad)fd)ripfjt: ©djreip tir§ fjinter b'Ofjren, idj reifte al§ roölt=

lidjer ?ßfiffiful)§, fjap ungren ©tanb brum nit Blamofjren, 2ltje, läp rooH

© t a n i f i B u §.

Düben wie drüben.

Tiad}bem laut Sätmen geroefen Der c5roift 511m ^ reunöfdjaftsfuf!
2tm Stillen (Djean" Unb uns legt biefes <£nbe

^roifcfjen ben 3apanefen Icoct) einen anbern Sdjluf:
Unb Bruber 3onatl)an, IDte am atlanfifdjen legt ftd)

Unb man fdjon glaubte: 2t nf djreten Diel £ärm aud) am füllen ©5ean

c'Sroet (Eble ftdj fo coli IDut, 3aP fdjlägt fid)unb3ap vex--

2TTuf folgen bem (£ntjroeien trägt fid)
(gtn Kämpfen bis aufs Blut *TTü Bruber" jonatfjan!
ITafjm plöt^Itd) eine IDenbe

Yergissmtlnnicbt.
(Slrabtfdje Segenbe).

Qu bem ^Sarabiefe oben, ba§ burd) 2Iflafj'§ §ulb fo grofj,

©profj ein 991ümlein, ba§ ftet§ Slllafj forgltdj felbft mit Sau begofj.

2II§ ba§ Slümlein fidj entfaltet, pffangt e§ 9iaafj'§ eig'ne ^anb
Stuf bie ßerbe für bie SRenfctjen, f»art am SRain beim 2Balbe§ranb.

®ocfj nur roenig, roenig SJcenfajen fjaben auf ba§ 23lümlein adjt,

®a§ mit feinen blauen Slättdjen lädjelnb ftet§ entgegenladjt.
S)enn nur jene 9Jcenfcfjen fefjen biefe§ 331ümlein§ blaue§ Strtjt,

®encn e§ an edtjter, roafjrer, treuer ßtebe nicfjt gebridjt.
SBer ba§ 231ümelein erfdjauet, ber mufj glücflidj, feiig fein,

S)enn e§ flüflert: §offe, f)arre, liebe unb oergifj niajt mein.

Unb mit gütig milbem SBaften legte in ben §ergen§fd)rein

SItlafj einem jeben üüienfdjen ©amen non bem 93Iümclein.

®afj e§ langfam bort erfpriefje, fidj entroidle unb gebeifj',

©idj entfalte, roenn bte Sftenfdjen treten in ben 8eben§mai,

$n bte Qeit ber fdjönften SBonncn, fel'gen ©Iüde§, fjöcfjfter Suft,

S)ie gum 331üten bringt ba§ 33Iümlein, ba§ einft in be§ ßtnbe§ 33ruft

Slüafj pftangte, um gu mafjnen ftets ben Sffcenfdjen an bie S3flidjt,

Sin bie fjeEjr fte, bie begetdjnet 23lümlein'§ S^am' : 23ergifjmeinnidf)t.

SBo bie§ 231ümelein erftarfet, fdjroinbet ©orge, Qual unb S3ein,

Sienn e§ flüftert: §offe, fjarre, liebe unb oergifj nidjt mein.

(Sine enbloS grofje ®ede fjätte SIIIafj'§ ffunft gefpannt

3[n ben roetten Iidjten ^öfjen über un§. ©te roirb genannt

girmament. 6c§ ftcafjlt fj^nieber lädjelnb mit oertrautem ©djein

Sfuf bte SJcenfdjen in ber garbe oon bem fleinen 231ümelein.

SQcag ba§ §erg nodj fo oergagen, roenn ber 33Iid naef) aufroärt§ fdjaut,.

SBirb e§ tjell, roeil un§ oon broben 931ümlein traut entgegenblaut.

SBeil burd) jene blaue garbe, bie fidj Sfflafj fjat erroäfjlt,

®urdj ben fteten 33lid nadj oben unfer SJcut fidj ftetig ftäfjlt.
®enn burdj jene £>tmmel§farbe SItlafj ftet§ gum Sftenfdjen fpridjt:
öeibet fn *j°ffet, fyaxxet, Slflafj, er oergtfjt ©udj nidjt.

©DäSWe.

Stosseufzer eines armen Rentiers.
3tofenäeit=3Sariante.

Das ift im Seben fjäfjlid) eingeridjlet,

Daf bei ben 2lofen gleid) bte Dornen fte'fjn,
Denn roie ber fdjlappe Beutel fefjnt unb bidjtet -

Die f^Ypotf/efensinfen mandjmal nidjt eingetj'n!

Hüchels Philosophie.

Slbrüften fjin, Sfbrüften fjer,

Der üOHdjef, ber benft fdjneibiger:
3dj rüfte, bi§ ber Seutel leer,

Cdeisbett.

£eutnant: Xla, 2Tieter, roarum

fratjen Sie ftd) benn immer Ijtnterm
Q)l)x?"

Dann fommt ein getnb mir nidjt mefjr quer, Hefrut: (Erfüft, fjerr Sütenant,

SBeil ntdjts bei mir ju fjofen roär'. ." tryl's mid) Dorneroam ©fjr nüb

llnb Slmen" fagt fein Herrgott ®3t. byft."

W^lW I5luge IVlonatssprUckìem,
cksrnsch sich «Ne Leute ?u halten haben, so ungeruott ckurch ckie Aelt kommen «vollen.

Wie auch der Wind im Lande weht,

Der Erste stets am Ansang steht-

Wenn Wanzen dich am zweiten plagen

Mußt du am ersten sie verjagen-

Am dritten ist gut Ader lassen,

Desgleichen: eine Erbschaft fassen.

Brichst du am vierten einen Knochen,

So währt die Heilung manche Wochen.

Am fünften tut es selten schneien,

Im Augsten nicht, und nicht im Maien.

Ein Schöpplein ist besonders gut
Wenn man den sechsten schreiben tut.

Am siebenten ruht mancher aus,

Der sechs Tag nichts getan zu Haus.

Der Wilhelm ist ein Hohenzoller,

Jn Kamerun gibt's Tropenkoller.

Neun Musen um Apoll sich stellen,

Hingegen nicht in Dagmersellen-

Zehn Jungfern steh'n im Testamente,

Fünf klug, sünf dumm. Wer sie nur kennte?

Des Bacchus Gaben die sind köstlick,

Ein Fäßlein Elfer wär' mir tröstlich.

Zwölf stnd ein Dutzend ganz genau,

Doch dreizehn Eier will die Frau-

Dreizehn ist eine Unglückszahl,

Auch Hühneraugen sind fatal.

Ein Vierzehncentimeterkragen

Macht schnöd ein Ende dem Behagen.

Wenn du viel Geld noch schuldig bist,

So denk, daß bald der letzte ist.

Den dreißigsten erwarte nie,

Suchst du zum ersten ein Logis-

Sei froh, daß du kein Jude bist,

Wenn cine Sau gemetzget ist.

Wenn sechszehn im Kalender steht,

Der Monat wieder nidsich geht-

Wenn wir den siebenzehnten haben,

Da hüpfen Mädchen gern mit Knaben.

Der Jude Tränen gern vergießt,

Weil reichlich Zwiebeln er genießt.

Das Schicksal ist des Christen Sonne,

Das Schicksclein des Juden Wonne-

Ter Äff, den gestern du erhandelt,

Hat heute sich zur Katz' verwandelt-

Tie Hunde fressen öfters Gras,
Limburgerkäs entwickelt Gas.

Bei einunddreißig, conséquent,

Wird mancher Studio abstinent

Die Erde ist ein Jammertal,
Tem Wandkalender ist's egal.

Ain dreiundzwanzigsten sind häufig
Die Schwabenkäfer wieder läufig.

Der Speck am vierundzwanzigsten

Im Keller wird am ranzigsten.

Niât jeder Tag kann Sonntag sein,

Toch auch am Werktag schmeckt der Wein-

Ein Kind, an diesem Tag geboren,

Ist weiß bei uns, schwarz bei den Mohren.

Der Vollmond ist zu jeder Stund,
Man sieht's ja, kegelkugelrund.

Gar oft sich ein Geschütz entladet,

Unzeilig Obst den Kindern schadet-

Stanislaus an ^aclîsìaus.

Main schär Kohnfrader!
Ta 's Schitzenfäscht nuhn pald ferraucht, ter letzte Batzen schier

ferbraucht fohm Schießen. Essen unt Pokulieren. wihl ich taß Fäscht tir
tehfinieren. Ta kohmen z'erst tie Schitzen im Stant, tie unz mid Ihrer
Präsenz beöhrten, tie Wägst- unt Tichtigsten im Lant, tie ahle einen

Prais begöhrten. Tie besten Mannen im Schitzenreich, Mann kahn si

nitzo Einzelln melten, sonscht Reh klamihrt ein Fergeßener glaich; kurtz

ahles lauter Schitzenhelten. Tann kohmt taß gantze Arunschemang, ta

Mueß ich widrum Ahles lohben, 's wahr ahles brech-dich, turch tie

Bangg, seis ihn ther Fäschhütt oter oben.

Am peschten aper noch son Ahlem ; Pereite tich trauph Weltlich

for; wahs mihr sor Antrem hat gephahlen, drugg d'Augen zue unt

spitz daß Ohr: Taß wahrn tie hundert RohsenjumpfernI Oh. Ladis-

laus, wahr taß-ne Pr 8, miht weise Röckli, Schue unt Struwpfern!

Mihr traumtz sythär fascht jedi N 8. Unt tantzed häntzi wie tie 11n,

toch kahn ich tiehrs nitzo bcschreipen, auch kahn tie Leisenbeth nit helphen,

Mihr die Gedanggen aus tzu 3 pen. Sapienw sat. ich wihl auphheren,

den Gaischt unz Maul tzu wässern tir. tu ließescht tich am Ent pethören,

kheist undren Disch gahr tein Brefiehr; die Sunt wihl ich nit auph mich

laden, ich weis tu pißt ja 1 Aß-keht, mißt sunscht im Höllenpful fer-

braden, wies ihn ter Pibel Irinnen steht.

Nuhr Ains noch, hätzt tu taß nuhr xehen, tie Rutschpahn in ter

Budenstadt, ta kunnt ich stundenlang hinstehen, piß mihr ter Bauch

schier gwagglet hat. Fon Foto, Fono, Biographen gaps einen ganzen

Hundvoll da, Kahmehler, Bärn unt andre Aphen, auf jeden Schritt

Mann lauphen sah, unt taß Gedränge, taß Gedrügge, taß Pfeiffen.

blahsen, muhsitziern, taß Schreien, Johlen unt Gequicke, 's wahr schier

um ten Ferschdcmt z'ferliern. unt tann ihm Drahmwaih heimtzu pharen,

ich stant zmitzt drinnen im Gedrängg, zwüschen 2 Riesen- Eckzemplah'ren

son Wawern miht maim Ahmbonpoeng. Godlop ischt alls guet apge-

lophen. ich kahm ganz unfersährt nach Hauß ; Tzwar wahr tie Hauß-

thier nit mer ophen, toch m 8 ich mihr gar nix larauß. Tie Leisenbeth

prauchtz nitzu wissen, wahs ahles mir ist noch basiert. Ich wohlt

taß Schitzensescht genießen unt hap mich köschtlich amisiert.

Alß Nachschripht: Schreip tirs hinter d'Ohren, ich reiste als wölt-

licher Pfiffikuhs, hap unzren Stand drum nit blamohren, Atje, läp woll
S t a n i s i b u s.

I?üben nvie cirüben.

Nachdem laut Lärmen gewesen Der Zwist zum Freundschaftskuß!
Am Stillen Gzean" Und uns legt dieses Ende

Zwischen den Japanesen Noch einen andern Schluß:

Und Bruder Jonathan, Wie am atlantischen legt sich

Und man schon glaubte: Anschreien Viel Lärm auch am stillen Gzean

Zwei Ldle sich so voll Wut, Jap schlägt sich und Jap ver-
2Uuß fol gen dem Entzweien trägt sich

Lin Kämpfen bis auf's Blut Mit Bruder" Jonathan!
Nahm plötzlich eine Wende

Vergîssmeînnîckt.
(Arabische Legende).

Jn dem Paradiese oben, das durch Allah's Huld so groß,

Sproß ein Blümlein, das stets Allah sorglich selbst mit Tau begoß.

Als das Blümlein sich entfaltet, pflanzt es Allah's eig'ne Hand

Auf die Erde für die Menschen, hart am Rain beim Waldesrand.

Doch nur wenig, wenig Menschen haben auf das Blümlein acht,

Das mit seinen blauen Blättchen lächelnd stets entgegenlacht.

Denn nur jene Menschen sehen dieses Blümleins blaues Licht,

Denen es an echter, wahrer, treuer Liebe nicht gebricht.

Wer das Blümelein erschauet, der muß glücklich, selig sein,

Denn es flüstert: Hoffe, harre, liebe und vergiß nicht mein.

Und mit gütig mildem Walten legte in den Herzensschrein

Allah einem jeden Menschen Samen von dem Blümelein.

Daß es langsam dort ersprieße, sich entwickle und gedeih',

Sich entfalte, wenn die Menschen treten in den Lebensmai,

Jn die Zeit der schönsten Wonnen, sel'gen Glückes, höchster Lust,

Dis zum Blüten bringt das Blümlein, das einst in des Kindes Brust

Allah pflanzte, um zu mahnen stets den Menschen an die Pflicht.

An die hehrste, die bezeichnet Blümlein's Nam': Vergißmeinnicht.

Wo dies Blümelein erstarket, schwindet Sorge, Qual und Pein,

Denn es flüstert: Hoffe, harre, liebe und vergiß uicht mein-

Eine endlos große Decke hatte Allah's Kunst gespannt

Jn den weiten lichten Höhen über uns. Sie wird genannt

Firmament. Es strahlt hernieder lächelnd mit vertrautem Schein

Auf die Menschen in der Farbe von dem kleinen Blümelein.

Mag das Herz noch so verzagen, wenn der Blick nach auswärts schaut,-

Wird es hell, weil uns von droben Blümlein traut entgegenblaut.

Weil durch jene blaue Farbe, die sich Allah hat erwählt,

Durch den steten Blick nach oben unser Mut sich stetig stählt.

Denn durch jene Himmelsfarbe Allah stets zum Menschen spricht:

Leidet Ihr, so hoffet, harret, Allah, er vergißt Euch nicht.
GozRe.

Stosseuf^er eines armen lìentîers.
Rosenzcit-Varicmte.

Das ist im Leben häßlich eingerichtet,

Daß bei den Rosen gleich die Dornen ste'hn,

Denn wie der schlappe Beutel sehnt und dichtet -

Die Hypothekenzinsen manchmal nicht eingeh'n!

Michels Philosophie.

Abrüsten hin, Abrüsten her,

Der Michel, der denkt schneidiger:
Ich rüste, bis der Beutel leer,

Meîskeît.
Leutnant: Na, Meier, warum

kratzen öie sich denn immer hinterm

Ohr?"
Dann kommt ein Feind mir nicht mehr quer, Rekrut: Lxküsi, Herr Lütenant,

Weil nichts bei mir zu holen wär' rvyl's mich vornen-am Ghr nüd

Und Amen" sagt sein Herrgott ER. byßt."
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